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Weiss, H (1989) Familie und Frühförderung. München

Reinhardt, 287 Seiten, DM 39,80

Seit etwa zwei Jahrzehnten hat sich die Fruhforderung zu ei¬

nem anerkannten Teil der Behindertenhilfe entwickelt Sie ver¬

tritt das Prinzip „Frühe Hilfen - wirksamste Hilfen" in dei Ar¬

beit mit entvvicklungsauffalhgen Kindein und ihien Familien (so

der Titel einer Publikation der „Lebenshilfe e V
"

aus dem Jahre

1975, die wesentliche Impulse fur den Ausbau der pädagogisch-

therapeutischen Fruhforderung freisetzte) Das Prinzip „Fruh¬

forderung" wird hierzulande in zwei verschiedenen Organisa¬

tionstypen realisiert in sozialpadiatnschen (oder kmderneurolo-

gischen) Zentren, sowie in den regionahsierten pädagogischen

riuhforderstellen Fur beide Formen setzt erfolgreiche Arbeit

die enge Kooperation verschiedener medizinischer, psychologi¬

scher und pädagogischer Disziplinen voraus Ein weiterer Er-

fahrungswert aus der bisherigen Praxis hegt inzwischen vor und

hat Anlaß zu konzeptuellen Umonentierungen gegeben Fruh¬

forderung leistet nur dann umfassende und optimale Hilfe,

wenn sie mit den betroffenen Familien in deren konkreter Le-

benswirkhchkeit kooperiert Das frühere Co-Therapeuten-Mo-

dell von Eltern- und Famihenarbeit ist zu ersetzen durch ein

Partnerschaftsmodell (SprcK), das die Problemsicht der Eltern

und die konkreten Gegebenheiten des Famihensystems minde¬

stens so einst nimmt und in den Piozeß der Fruhforderung ein¬

bezieht, wie die professionell notwendigerweise oft selektiven

Problemdefimtionen der vielen Experten Der differenzierten

Analyse und systematischen Begründung diesei Erfahrungen

aus dem Praxisfeld der Eruhforderungen dient das vorliegende

Buch von Hans Wfiss, der als Sonderpadagoge seine eigenen

praktischen Erfahrungen aus der Mitarbeit in einer pädagogi¬

schen Fruhforderstelle zum Ausgangspunkt fur weitergehende

Untersuchungen gemacht hat, die er hier dokumentiert Sein

Buch gliedert sich in zwei Teile

Zunächst (S 11-112) gibt Weiss einen fundierten Problem¬

aufriß uber bisherige Zielpeispektiven, Vermittlungsformen und

handlungsmethodische Zugange in dei Zusammenarbeit von

Fiuhforderstelle und Familie Er stellt besonders die Tendenz

zur „Therapeutisierung" und „Padagogisierung" der Elternrolle

als Gefahr fui eine lebensweltlich eingestellte Famihenarbeit

heraus, durch die elterliche Erzieherkompetenz enteignet und

ungunstige Verschiebungen im Rollen-Set der Gesamtfamilie

ausgelost oder verstärkt werden können Vor allem dem „päd¬

agogisch-therapeutischen Dreieck" von Mutter - Kind - Fruh-

therapeut(-in) kommt in diesem Prozeß eine kritische Funktion

zu

Im zweiten Teil faßt Weiss mit der Methode kasuistischer

Analyse und Deutung Ergebnise einer Erhebung zusammen, in

der Eltern behinderter Kinder uber ihre Erfahrungen mit den

Fachleuten der Fruhforderung befragt wurden (S 113-253) Da¬

bei erhohen häufig in den Text eingebaute Inteiview-Aus-

schnitte und ihre differenzierte und sensible Kommentierung

die Anschaulichkeit und Eindringlichkeit der behandelten Pro¬

bleme

Im letzten Kapitel resümiert der Autor seine Erkenntnisse im

Hinblick auf die weitere konzeptuelle und handlungsonentie-

rende Arbeit an den theoretischen und praktischen Giundlagen

einer sozial-okologisch aufgeklarten Fruhforderung, die von ei¬

ner ausschließlich am behinderten Kind orientierten Zweck-Ra-

tionahtat der Forderung sowie einer Funktionahsierung famiha¬

ler Beziehungsmuster fur professionell definierte Zielsetzungen

Abschied genommen hat Das Buch von Hans Weiss ist deshalb

eine sehr empfehlenswerte und lehrreiche Lektüre fur alle Fach¬

kräfte, die sich einem solchen Verständnis früher Hilfen fur vor¬

mals sogen „Sonderfamihen" verpflichtet fuhien

Dietei Gioschke, Munster

Speck, O /Thurmair, M (Hrsg ) (1989) Fortschritte der

Frühförderung entwicklungsgefährdeter Kinder. Mün¬

chen Reinhardt, 168 Seiten, DM 29,80

Die Fruhforderung behinderter oder von Behindeiung be¬

drohtet Kinder ist in den letzten 20 Jahren zu einem bedeutsa¬

men Bestandteil der psychosozialen Versoigung in der Bundes¬

republik avanciert Infolgedessen widmen sich die Autoicn die¬

ses Buches wenigei den Tragen des organisatorischen Aufbaus,

wie sie fur die Konstituieiungsphase von Fruhforderemrichtun¬

gen bedeutsam waren Vielmehi liegt der Themenschwerpunkt

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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auf speziellen riagestellungen der Eruhforderpiaxis, womit die

Herausgebet die Absicht verbinden, „komplementäre Sichtwei¬

sen und Erfahrungen der verschiedenen an der Fruhforderung

beteiligten Disziplinen" zu Wort kommen zu lassen

Diesem Anspiuch wird das Buch durchaus gerecht Die insge¬

samt 8 Artikel beinhalten eine ausgewogene Mischung aus De¬

tailfragen und bereichsubeigieifenden riagstellungen, wobei

insbesondere medizinische, psychologische und pädagogische

Aspekte thematisiert weiden Alle Kapitel behandeln eine in sich

abgeschlossene Thematik und sind auch ohne den Gesamtzu¬

sammenhang mit Gewinn zu lesen Fruhforderung wnd dabei

verstanden als „komplexes System verschiedenartigei Hilfen, die

darauf gerichtet sind, fruhkindhchen Entwicklungsstorungen

und ihren Auswiikungen auf die Entwicklungsbedingungen in

einem Zusammenwiiken von Experten und Eltern präventiv, be¬

ratend und therapeutisch zu begegnen, und die kindliche Ent¬

wicklung zu begünstigen
"

In zwei Ubersichtsartikeln wnd die Thematik unter einer

„ökologischen" Sichtweise und unter prozeßtheoretischen Ge¬

sichtspunkten behandelt, wobei als ubeieinstimmendes Fazit

eine Akzentverschiebung in dei Torderpraxis festgestellt wird

Danach bestimmen nicht die Ausrichtung allei therapeutischen

Bemühungen auf die Symptomatik des einzelnen Kindes die

Forderstrategien Die stärkere Einbeziehung der Eltern, insbe¬

sondere der Mutter, hat zu ganz wesentlichen Verandeiungen

des Systems Eiuhforderung gefuhrt Hieraus erwachsen auch

neue Anforderungen fui die Elternbegleitung, etwa was den an¬

gemessenen Umgang mit einei, duich das unverarbeitete Phäno¬

men Behinderung, irritierten Bindungs- und Beziehungsbereit¬

schaft dei Eltern betrifft Die aktuelle Bedeutung der begleiten¬

den Elternarbeit kommt dadurch zum Ausdruck, daß etwa die

Hälfte des Buches diesbezüglichen Themenstellungen gewidmet

ist

Bei allen Untei schieden in der Schwerpunktsetzung beglei¬

tender Elternarbeit werden fur die Perspektive der Therapeuten

einige handlungsleitende Prinzipien formuliert

- die Forderperspektive ist uber die spezifischen Behinderungs-

anteile hinaus auf das Kind als ganze Person auszurichten,

- die Eltern sind in ihrei Kompetenz fui das Kind, auch bei be¬

hinderungsspezifischen Fragen, einstzunehmen,

- die Fähigkeit, mit Enttäuschungen und Zweifeln an dei eige¬

nen fachlichen Kompetenz umgehen zu können, geiade in

diesem Bereich sind Fachleute m besonderem Maße Grenzei-

fahrungen ausgesetzt

Zwei weitere Abschnitte setzen sich in fachspezifischer Weise

mit Fragestellungen der Eruhfoiderung aus medizinischer bzw

psychologischer Sicht auseinander Hierbei werden zum einen

neue Erkenntnisse der Entwicklungsbiologie und -neurologie

vorgestellt und in Hinsicht auf ihre Bedeutung fur die Ei ken¬

nung und Beeinflussung von fruhkindhchen Entwicklungssto¬

rungen diskutiert Aus psychologischer Sicht werden neue Mo¬

delle dei frühen kognitiven Entwicklung vorgestellt und am

Leitfaden eines lerntheoretischen Erklarungsansatzes auf be¬

stimmte kindliche Verhaltensweisen hin konkretisiert Anhand

von Beobachtungsschemata werden neue Möglichkeiten der

fruhkindhchen Entwicklungsdiagnostik aufgezeigt, die geeignet

sind, die Eordeiziele genauer zu formulieren und die Wirkungen

von spezifischen Eoidermethoden genauei ei fassen zu können

Tazit Das Buch kann aufgiund seines Umhangs (164 Seiten)

keinen umfassenden Ubei blick uber alle fachlich relevanten Ge¬

sichtspunkte von Eiuhfoideiung anbieten Auch können weiter -

fuhrende Tragen, die sich nach 2 Jahi zehnten intensiver For-

schungs- und Torderpraxis stellen und einer ausführlichen Dai¬

stellung beduiften, nur angedeutet werden Dies betnfft insbe¬

sondere Fragen zur Validität (wie effektiv ist fruhforderung')

und beieichsubeigreifende Xufgabenstelhiiigen (ehe lnlegi ition

von behinderten Kindein in Kincleigaiten und Schulen, Pro

bleme der Iman/ierung von I luhfoidereiniichlungen)

Der Weit, der in diesem Band ver tretenden \r heilen liegt ins

besondere in dei gelungenen Abstimmung \on Pnxiseifahiung

und deren Reflexion auf dem Hinteigiund einei in den letzten

Jahien recht umfangreich gewordenen I oischungspiaxis Duich

diese fui nahezu alle Beitrage kennzeichnenden V ciklammeiung

aufgearbeitete! Selbsteifaluung entziehen sich ehe Beiti ige den

nicht selten zu beobachtenden \ creinnahmungsveisuchen duich

bestimmte Eachdisziphnen odei theiapeutischen Schulen

Hubert Mackenbeig, Gummcisbach

NlEDERBFRGLR, J M /BcHLlR-NlI DI RBl RGI R, O (1988)

Formenvielfalt in der Fremderziehung. Stuttgait Luke,

189 Seiten, DM 32,-

Kinder, die nicht in lhier Heikunftsf.imihe aufwachsen kon

nen, haben Pädagogen, Sozialarbeiter und Psychologen schon

immer vor große Probleme gestellt Welche I osungen auch ge

tioffen wuiden, befnedigt haben sie kaum I lemdunteibiingun

gen duich bloße ambulante Betieuungen /u ei setzen, eiwies sich

andeierseits ebenfalls als unmöglich Seit Jahien wnd ein ei

taunhch konstanter Anteil von Kindcin fiemdpla/ieit, so

scheint dei Anteil dei vollstationaien Unterbringungen tatsaeh

lieh wieder zuzunehmen Ideal und Mustei bei neuen Planungen

ist in erster Linie die Familie Deien Maß an Intimitat und

Ganzheithchkeit soll möglichst eiieicht weiden, wobei che so

zial-padagogische Szene eine ganze Palette von Konstiuktionen

entworfen hat, in denen das Zusammensein von Erziehein und

Kindern gestaltet wird Es sind viele neue Konstiuktionen und

Namen aufgetaucht, so z B Wohngemeinschaften, Pflegenestei,

Großpflegefamihe, heilpadagogische Pflegestelle, Kindei hausei,

Außenwohngruppen, etc Es fallt nicht immei leicht sich voi zu¬

stellen, welche Formen des Zusammenseins solche Einrichtun¬

gen repräsentieren Bei den Entscheidungsfragen! hat diese Ent

Wicklung zu einiger Unsicherheit geführt Die Wissenschaft hat

ihrerseits wenig dazu beigetiagen, diese Unsicheiheiten zu vei

ungern Die aktuelle Reloim dei außei familiären Erziehung ist

aus der sozialpadagogischen Piaxis gewachsen, die Wissenschaft

war daran kaum beteiligt Hier will die vorliegende Arbeit einen

Beitiag dazu liefern, das wissenschaftliche Defizit zu vei nngein

Sie befaßt sich mit ErsatzLinulien, Gemeinschaften und Heimen

und mit Kombinationen von Elementen veiscfuedenei Einnch¬

tungen, geglückten und mißglückten

Teilnehmende Beobachtung in den verschiedenen Einnchtun¬

gen und eiganzende Tiefenintervlews lieferten die empirische

Basis dieser Arbeit, ebenso wie eine standardisierte Behagung

von Zuweisein ubei die Funktion einzelnei Einiichtungstypen

innerhalb des gesamten Versorgungssystems Die Untersuchung

geschah im Auftrag des Jugendamtes des Kantons Zürich, wobei

die erlangten Einsichten in ein kantonales Konzept dei Heimei-

zichung übersetzt und realisiert wurden Die \utoren kommen

u a zu folgenden Schlüssen Geeignete Einnchtungen dei

Fiemdsoziahsation wuiden noch immer nicht fui alle Kindei,

die einer Plazierung beduifen, gefunden Neben den großen

Problemen von Heimen, ist es als deren Voizug zu betrachten,

daß sie Kinder wie Erzieher höchstens fui eine sein kuize Zeit

ubei deien Sozialstatus hinwegzutäuschen vei mögen Sie lassen

bald keine unieahstischen Erwartungen mein aufkommen hin¬

sichtlich Dauerhaftigkeit von Beziehungen odei Uneisetzhch-

keit irgendeinei Person, schon gai nicht dei des Kindes \nde

rerseits ist zwai die Soziahsationswiikung von heilpaelagogi

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)


